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Solange 3errç fid) e'inigermafien 3ügeltt fonnte, blieb er
ga»3 [till fifeett. Sann aber überroältigte ibn feine Siebe, utib
er fcfmaufte ebenfo heftig, mie er es in längft oerfchrounbenen
Reiten in Schiffers fjanb auf ber 21rangi getan. Unb, roie

Schiffer bann in ein heiteres, liebeoolles Sachen ausgebrochen
luar, lachte auch ber toeibliche @ott jefet. 3bre ginger fcbloffett
fid) aärtlid) unb fo feft um [eine Schnauje, bah es faft fd)inerate.
3hre anbre fvattb preßte ihn au fid), bah er nad) Suft fdjitappte.
Unb babei roebelte er bie gauße Seit luftig mit feinem Schmant
ftummel, unb als er aus ber feiigen ©efatigetifd)aft enttarn,
legte er bie feibenroeichen Ohren gatts surücf, lecfte ihre SSattge
mit feiner fcharlachroten Sunge, pacfte bann ihre £wnb mit fei*

nen Sahnen unb bih 3U, 3ärtlid), bah er ihr nichts tat, toenn
ber 33ih auch ffi'inbrücfe in ber roeichen fjaut hinterlieh.

Unb fo oerfchmanb ©ulagi für 3erri), oerfchroattb ber 23un=

galoro bes Sommiffars auf bem ©ipfel bes htügels, oerfchroan*
ben bie Schiffe, hie im #afen anferten, oerfchmanb IDtichael,
fein SSruber. ffir mar foldjes Serfchminben gemohnt gemorben.
ffibenfo mareti, roie ïrautnbilber, üfteringe, Somo unb bie
M ran g i nerfchrounbeti. ffibenfo roaren alle 2BeIten unb Sjäfen
unb Dieeben unb fiagunen oerfchmunben, mo bie 21riel ben 2ln=

ter ge(id)tet hatte unb meiter gefegelt mar über ben alles
oerlöfchenbeu f)ori3ont hinaus.

Sloft
îllotc Saniel ©tcrdji

„2Be eine huslig ifch u fich 3® lat br3ue, bringt er's gang
311 öppis u me's o uume b'fjälfti mär uo bäm mon er föt ha",
het ber ©rämpler=öoufi albe gfeit. 3erfch mues er für ne grou
luege. ©as geit no ring, aber öppis too be IBobe het, 3um 23t)*

fpit es hjeimetli, bas het be fd)o üflüs u eh roeber nib no meh
Scbulbe. 2lber bie ghöre 3um Sähe roi b'glöh 3U be 3home u
jage eim tif b'©ft ufe u inari)e 3'gumpe; nume mues me halt be

öruf achte, bas mes nib s'uniitj tuet. Oeppis mues be brbt) ufe
luege u roe's 0 uume e ©hltjnigfeit ifd). ©h roeber nib längt's
be 0 öppe 3U ©robheite, bere too ©ifi i bs ©äuterli bpge cha.

3tem, es ifch fgnerstjt roiber fo ues 23t)geli binaugere gfi u
het igaufe fei Stueh gla; es het ne biiecht nti fött abtocig mit.
gür roas bas er's het rootle bruche het er fcho lang gioüht, aber
gha het er's no nib. gür su bäm ©älb 3'cho het er aerfch müeffen
e geftig ftürme, bs ©ifi. ©s het jebesnial oiel bracht bis fi über
ifd). ©r ifch uf etn ungere Dfetritt gläge, het tubatet u iiberleit
roie agriffe. ©iplomatifd) ober mit ©rien?

©ifi het bim ïifch oor e fmlblpiibläfe uf ne Socfe gfchnurpft
u brbt) br SRultrümmel la hange toi tie ©rotfchgegoul oor ere
läre ©hrüpfe. ©s het b'fftable fafcb nib biir bas bid Süg biire
bracht u ifch ultjöigs toorbe.

„Sit bringfch 0 afe bal meh ßod) als ©anges hei a bine
Socfe", het es balget, „tni utangleti gättg i eim t)dje 3'lisme
nume für bi."

Si hei b'Sfchiih glabe, het ijoufi bänft.
„©effe onnan i rtti toährli nüt", meint er, „üfereittt too fo

oiel uf be güe&en ifd). — 3 fött halt chöntte rtjte, be gäb's 0

ntittger ßoch."
©ifi het ttib reagiert. 0s ©fäd)t ifd) im erfte 2llouf i bs

Gütern orloffe. 0s SERüetti ifd) int DUiebbettegge ghocfet, het bs
23lettli uf br Schoos gha u het gfchlafe. ffis het es 23iifd)elitnul
gntad)t u bim Schnuppe gang hübfd)eli blafe, toi toett es tät es

glüttili i b'ßuft udje buche.

„ffis föt jib be eineroäg öppis gab bert büre", het jfjoufi
roiber agriffe, „2ßagen unb ®fd)ir ban i ja, roas nüfet mr bas
roe's mr nume im 2Bäg fteit utt i's ttib d)a ortoänge."

's het ttib çgfchlage, fi gä ötnel nib urne.
„SBeifch, 23ouelehüfi»Samis fRofg roär g'ha", riicft er oor u

luegt ftädjig toas bä Schub für 2öiirfig heig.
„ßat's br aber fei fRueh, plaget bi roieber^ br ©houftüfel?"

ifd) ©ifi bruf groäg gfahre, „toett einifch es ochübeli ©älb im
ftus ifcib, chunfch mit öppis tiifels 0räcfs hirtgeroüre u bas mues
gchouft fi. 0u hcfch u hefd) e fei fRueh; 's tnues brucbt fi, 's

mues furt, es blpbt br fes göifi i be £äng."
„.Se, 3'Iüfelroätter, i gibe ja nüt 3'unnub us", het fich Soufi

groehrt, „'s ifch mr ömel no alls grate toas i ungerno u brfiir
usgäh ha. 2ßo ftieng tnr hüt, mächt i frage, roen i nib gättg

3'friifrhem brahi roär u öppis grisgiert hät?"

's het toieber ©fächtsungerbruch gä. ©ifi het e neue Ulähtlig
2öulle probiert 9 3'gieh aber 's het bs Oehri nib chöntte preidje.
Soufi het ihm es Sptli guegluegt 11 groährroeifet ob er ihm foil
hälfe, ©r ifd) bert büre e gäbige gfi. Slefet het er bori) b'23ei
ad)e, toott er gfeht, bafj es nib aroäg bringt u geit 311m ©ifd)
oüre. „Seig", het er gfeit, 11 het ihm b'fftable u b'2Bulle us br
Sang gno u usage.

„ffis gäb ba tttättgs 3'fuebrroärcbe", grpft er toieber a, toott
er fich toieber het platgget gha, „©riettfüehre, 23otegäng, für e

©hrämer 2ßar gueche fiiehre u mängs angers."
„ißfnffepähggeli, jefe hör mr uf mit bäm bonners Stoffe*

gftürm", het's ne abrüelet u bs SJtüetti ifd) höd) ufgumpet u het
orftöberet besurne gluegt. „2Bas br brbt) pgieng gieng toieber
bruff für Saber u Seu u tto tneh br3ue. 3 fäge brs grebiroägg,
es git niit brus!"

Stücfsug blafe, nümm ftürme, het Soufi bänft, 's ifd)
bitied)t niit 3'tnache. ffir ifd) i b'Sd)larpe gfchlüffe, het b'2fefche
usgd)lopfet, ifd) i bs Stübli hiugere u ungere. ffir het tto lang
nib gfchlafe, er het e neue Ißlatt 3toäggleit. „2ßui, fo mache

ntr's", het er nach emene Stung 3ue fich gfeit u fid) gäge b'2Bang
gehehrt.

Stttornberifd) het er bs 23rügiroägeli, toott er oor 3ahre
gfteigeret het gha us em Sd)opf gferget, het's gfalbet u es güe*
berli 2Bebele glabe. Stad) em 3nüni ifd) er i bs 23ouelebüfi bs

„ßifi" gah reiri)e u ifd) mit ber ßabig SBärn sue. 0r lag bruf
grab 110 einifch fo u naeijär ifd) bä Sabermator fine gfi. ißfärbe*
chraft het er 3toar ttüintne e gansi gha u ifch blittge gfi, aber
im Ißrps ifd) er ttib 3'tür gfi. fhoufi het ne bitn ©roicht gchouft
u tto e Sacf Spreuer pgmärtet.

3m ©rämplerhüfi ifd) e 3t)tlaug bopp SBätter gfi, 's het
Stocfrouldje ufgftofje hinger ffiifis ^orisont. 2fber f)oufi het fich
beffe nib fafdjt gachtet. ffir het gfuehrroärrijet u greub gha a fitn
©tili. S3o trabe ifch 3toar nüt meh gfi, aber bas ifd) bi fjoufi 0

gar ttib nötig gfi. ffir het gfeit mi gang brfür bert früedjer furt
u ri)öm es 2Biltfd)i fpäter hei.

So ifd) bas öppe oiersäche ïag guet gange, aber unger*
einifch) het bs „ßifi" nümme roölle fräffe, ifch abgmageret roas
no utiigli ifd) gfi u het afah itberroittblige loufe. ^ottfi het br
©öfter la d)o u bä het gfeit: 2Ibtue, 's fig int ©hrüs.

Sälb 2lbe ifd) bu bs üöätter d)o.

ffir ifd) smornberifd) fcho mit ihm furt. ffis bifceli Schabe het
er atlroäg fcho gha bra, er ifch ömel es par lag bufjige gfi. 2Bo
ne br Schmitte=9tölbu gfragt het toott er mit etn „ßifi" hi d)o
fig, het er ihm's gchlagt u gfeit: „ffis roär mifer no roieber guet
cho, tni hätti's 3um grähe nuttte gtttanglet hinger es bifeeli
3'lüpfe bis es mit em ©ring i b'ffihrüpfe ache cho roär, aber ffiifi
bas Xriied), bas i no fo mues fäge, het mr ttib roölle hälfe."
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Solange Jerry sich einigermaßen zügeln konnte, blieb er

ganz still sitzen. Dann aber überwältigte ihn seine Liebe, nnd
er schnaufte ebenso heftig, wie er es in längst verschwundenen
Zeiten in Schiffers Hand auf der Arangi getan. Und, wie
Schiffer dann in ein heiteres, liebevolles Lachen ausgebrochen
war, lachte auch der weibliche Gott jetzt. Ihre Finger schlössen
sich zärtlich und so fest um seine Schnauze, daß es fast schmerzte.

Ihre andre Hand preßte ihn an sich, daß er nach Luft schnappte.
Und dabei wedelte er die ganze Zeit lustig mit seinem Schwanz-
stummel, und als er aus der seligen Gefangenschaft entkam,
legte er die seidenweichen Ohren ganz zurück, leckte ihre Wange
mit seiner scharlachroten Zunge, packte dann ihre Hand mit sei-

nen Zähnen und biß zu, zärtlich, daß er ihr nichts tat, wenn
der Biß auch Eindrücke in der weichen Haut hinterließ.

Und so verschwand Tulagi für Jerry, verschwand der Bun-
galow des Kommissars auf dem Gipfel des Hügels, verschwan-
den die Schiffe, die im Hafen ankerten, verschwand Michael,
sein Bruder. Er war solches Verschwinden gewohnt geworden.
Ebenso waren, wie Traumbilder, Meringe, Somo und die

Arangi verschwunden. Ebenso waren alle Welten und Häfen
und Reeden und Lagunen verschwunden, wo die Ariel den An-
ker gelichtet hatte und weiter gesegelt war über den alles
verlöschenden Horizont hinaus.

Ds Roß
Von Daniel Sterchi

„We eine huslig isch u sich Zyt lat drzue, bringt er's gäng
zu öppis u we's o uume d'Hälfti wär vo däm won er söt ha",
het der Grämpler-Housi albe gseit. Zersch mnes er für ne Fron
luege. Das geit no ring, aber öppis wo de Bode het, zum By-
spil es Heimetli, das het de scho Müs u eh weder nid no meh
Schulde. Aber die ghöre zum Läbe wi d'Flöh zu de Ihorne u
jage eiin us d'Est use u mache z'gumpe: nuine mues me halt de

drus achte, das mes nid z'unütz tuet. Oeppis mues de drby use

luege u we's o nume e Chlynigkeit isch. Eh weder nid längt's
de o öppe zu Grobheite, dere wo Eisi i ds Gänterli byge cha.

Itein, es isch synerzyt wider so nes Bygeli binangere gsi u
het Hause kei Rueh gla: es het ne düecht mi sött abwäg mit.
Für was das er's het wölle bruche het er scho lang gwllßt, aber
gha het er's no nid. Für zu däm Gäld z'cho het er zersch müessen
e Festig stürme, ds Eisi. Es het jedesmal viel brucht bis si über
isch. Er isch uf ein ungere Ofetritt gläge, het tubaket u überleit
wie agrisfe. Diplomatisch oder mit Grien?

Eisi het bim Tisch vor e Halblynblätz us ne Socke gschnurpft
u drby dr Multrümmel la hange wi ne Drotschgegoul vor ere
läre Chrüpfe. Es het d'Nadle fasch nid dür das dick Zllg düre
bracht u isch ulydigs morde.

„Du bringsch o afe bal meh Loch als Ganzes hei a dine
Socke", het es balget, „mi mangleti gäng i eim yche z'lisme
nume für di."

Si hei d'Gschütz glade, het Housi dänkt.
„Desse vrman i mi währli nüt", meint er, „üsereim wo so

viel us de Fließen isch. I sött halt chönne ryte, de gäb's o

minger Loch."
Eisi het nid reagiert. Ds Gfächt isch im erste Alouf i ds

Nütem vrloffe. Ds Müetti isch im Ruehbettegge ghocket, het ds
Blettli us dr Schoos gha u het gschlafe. Es het es Vüschelimul
gmacht u bim Schnuppe ganz hübscheli blase, wi wen es tät es

Flllmli i d'Luft uche huche.

„Es söt jitz de einewäg öppis gah dert düre", het Housi
wider agrisfe, „Wagen und Gschir han i ja, was nützt inr das
we's mr nume im Wäg steit un i's nid cha orwänge."

's het nid ygschlage, si gä ömel nid ume.
„Weisch, Bouelehüsi-Samis Roß wär z'ha", rückt er vor u

luegt stächig was dä Schutz für Würkig heig.
„Lat's dr aber kei Rueh, plaget di wieder dr Chouftüfel?"

isch Eisi druf zwäg gfahre, „wen einisch es «chübeli Gäld im
Hus isch, chunsch mit öppis tüfels Dräcks hingervüre u das mues
gchouft si. Du hesch u hesch e kei Rueh: 's mues brucht si, 's

mues furt, es blybt dr kes Föifi i de Häng."
„He, z'Tüfelwätter, i gibe ja nüt z'unnutz us", het sich Housi

gwehrt, „'s isch mr ömel no alls grate was i ungerno u drfür
usgäh ha. Wo stieng mr hüt, möcht i frage, wen i nid gäng

z'früschem drahi wär u öppis grisgiert hät?"

's het wieder Gfächtsungerbruch gä. Eisi het e neue Nähtlig
Wulle probiert y z'zieh aber 's het ds Oehri nid chönne preiche.
Housi het ihm es Zytli zuegluegt u gwährweiset ob er ihm soll
hälfe. Er isch dert düre e gäbige gsi. Zletzt het er doch d'Bei
ache, won er gseht, daß es nid zwäg bringt u geit zum Tisch
vüre. „Zeig", het er gseit, u het ihm d'Nadle u d'Wulle us dr
Hang gno u yzoge.

„Es gäb da mängs z'fuehrwärche", gryft er wieder a, won
er sich wieder het platzget gha, „Grienfüehre, Botegäng, für e

Chrämer War zueche füehre u mängs angers."
„Pfyffepähggeli, jetz hör mr uf mit däm donners Rosse-

gstürm", het's ne abrüelet u ds Müetti isch hoch ufgumpet u het
vrstöberet desume gluegt. „Was dr drby ygieng gieng wieder
druff für Haber u Heu u no meh drzue. I säge drs grediwägg,
es git nüt drus!"

Rückzug blase, nümin stürme, het Housi dänkt, 's isch

hinecht nüt z'mache. Er isch i d'Schlarpe gschlüsfe, het d'Aesche

»sgchlopfet, isch i ds Stübli Hingere u ungere. Er het no lang
nid gschlafe, er het e neue Plan zwäggleit. „Wui, so mache

mr's", het er nach emene Rung zue sich gseit u sich gäge d'Wang
gchehrt.

Zmornderisch het er ds Brügiwägeli, won er vor Jahre
gsteigeret het gha us em Schöpf gferget, het's gsalbet u es FUe-
derli Wedele glade. Nach em Znüni isch er i ds Bouelehüsi ds

„List" gah reiche u isch mit der Ladig Bärn zue. Dr Tag druf
grad no einisch so u nachär isch dä Habermator sine gsi. Pfärde-
chraft het er zwar nümme e ganzi gha u isch blinge gsi, aber
im Prys isch er nid z'tür gsi. Housi het ne bim Gwicht gchouft
u no e Sack Spreuer ygmürtet.

Im Grämplerhüsi isch e zytlang dopp Wätter gsi, 's het
Stockwulche ufgstoße hinger Eisis Horizont. Aber Housi het sich

desse nid fascht gachtet. Er het gfuehrwärchet u Freud gha a sim
Guli. Vo trabe isch zwar nüt meh gsi, aber das isch bi Housi o

gar nid nötig gsi. Er het gseit mi gang drfür dert früecher furt
u chöm es Wiltschi später hei.

So isch das öppe vierzäche Tag guet gange, aber unger-
einisch het ds ,/Lisi" nümme wölle fräste, isch abgmageret was
no inügli isch gsi u het afah überwindlige louse. Housi het dr
Dokter la cho u dä het gseit: Abtue, 's sig im Chrüz.

Sälb Abe isch du ds Wätter cho.

Er isch zmornderisch scho mit ihm furt. Es bitzeli Schade het
er allwäg scho gha dra, er isch ömel es par Tag dußige gsi. Wo
ne dr Schmitte-Nöldu gfragt het won er mit em „List" hi cho
sig, het er ihm's schlagt u gseit: „Es wär misex no wieder guet
cho, mi hätti's zum Fräße nume gmanglet hinger es bitzeli
z'lüpfe bis es mit em Gring i d'Chrüpfe ache cho wär, aber Eisi
das Trüech, das i no so mues säge, het mr nid wölle hälfe."
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